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Wer lesen kann, ist klar im Vorteil!

Vielen Kindern in der Grundschule, die Probleme mit dem Leseverständnis 
haben, fehlt es bereits an den Grundlagen. Oft wird nämlich vernachlässigt, 
dass die Schülerinnen und Schüler, bevor sie Texte verstehen können, zuerst 
die entsprechende Lesefertigkeit beherrschen müssen.
Der vorliegende Band enthält ein praxiserprobtes und -orientiertes Trainings-
programm, mit dessen Hilfe die Kinder lernen, sicherer, schneller und genauer 
zu lesen. Anhand von Diagnosebögen wird zuerst der Lernstand der einzelnen 
Schülerinnen und Schüler ermittelt. Das folgende Training besteht aus ausge-
wählten Texten mit Übungen, die alle wesentlichen Bereiche der Lesefertigkeit 
abdecken: visuelle Wahrnehmung, Buchstabenebene, Wortwahrnehmungs-
ebene, Satzebene und Klanggestaltung. Begleitet wird das Lesefertigkeits-
training durch ein Lernportfolio, mit dem die Ergebnisse gesichert und reflek-
tiert werden.

Der Band enthält:
  eine Darstellung der theoretischen Grundlagen
 Diagnosebögen zur Lernstandserfassung
 ausgewählte Texte mit Übungen als Kopiervorlagen
 Lernportfolio zur Sicherung und Reflexion

Die Autoren: 
Katja Köhler – Seminarrektorin, Beratungslehrkraft
Lorenz Weiß – Seminarrektor, Trainer für Unterrichtsentwicklung, zahlreiche
Veröffentlichungen
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Lösung AB 1

1. a) Jamie Berger
b) 12 Jahre
c) Pony-Pottfrisur
d) Kleidung, die Mutter ausgesucht hat, z.B. grüne Cordhose, blaues Polo-Shirt2. Style – Stil

Channel – Kanal
Hipster – Modemacher
cool – toll

3. a) Er war pickelig, trug eine Pony-Pottfrisur und die Klamotten, die seine Mutter ihm kaufte.
b) Er trägt ein Jackett und eine Krawatte, dazu eine Jogginghose und neonfarbige Schuhe.
c) Jungs und Mädels

d) Individuelle Lösung

Lösung AB 2 

1.   Jamie mit Pottfrisur und altmodischer Kleidung/cooler Typ mit Krawatte, Jackett, Jogginghose und orangen 
Schuhen

2. Ein Freund von Jamie ging mit ihm shoppen.Jamie verbrachte viel Zeit in Umkleidekabinen.Zunächst wagte er nur blaue oder schwarze Pullover zu tragen, dazu Jeans und Sportschuhe.
 Dann aber traute er sich auch mal ein Jackett, einen langen Mantel, Neonkleidung oder einen Frack mit Hut 
zu tragen. 

3. Duschgel, Tuch, Hosen, Schuhe, Schmuck

Lösungen
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Sind Modechannels eigentlich nur was für Mädchen? Aber nein! Auch Jungs wollen gut aussehen, 

und oft sind sie viel unsicherer in Sachen Kleidung als Mädchen.

Jamie Berger hat das an sich selbst erlebt. Als er zwölf Jahre alt war, fand er sich total hässlich und 

unattraktiv. 

„Ich hatte eine Pony-Pottfrisur, war pickelig und trug das, was meine Mutter mir aus der Stadt 

mitbrachte. Das war zum Beispiel eine grüne Cordhose oder ein blaues Polo-Shirt. Darin sah ich 

aus wie ein Spießer, der den Schuss nicht gehört hat“, berichtet er. „Es gab kein einziges Mädchen in 

der Schule, das auf mich stand. Und nicht nur das. Die Jungen mochten mich auch nicht.“

Als Jamie merkt, dass sich alle über ihn lustig machen, versucht er, seinen Style zu ändern. Er schaut 

sich YouTube-Videos an, aber die sind nur für Mädchen gedacht. Die helfen ihm nicht. 

Ein Bekannter, der in der Modebranche arbeitet, berät ihn schließlich. Von ihm lernt er, sich so zu 

kleiden, dass es ihm und auch anderen gefällt. Jamie Berger zieht mit ihm zusammen durch die 

Stadt und schaut sich zum ersten Mal in seinem Leben selbst Klamotten an – sogar Schuhe. So oft 

wie zu der Zeit hat er noch nie in einer Umkleidekabine gestanden. Aber er lernt – er lernt sogar 

richtig viel. Zunächst probiert er nur sichere Sachen – blaue und schwarze Pullover, Jeans, Sport-

schuhe, mal ein Basecap. Dann aber wird er immer mutiger. Er trägt auch mal Neonfarben, mal 

einen langen Mantel, sogar mal Stiefel mit Absätzen. 

Irgendwann fällt ihm auf, dass die anderen ihm nachstarren, und zwar nicht nur die Mädels, son-

dern auch Jungs. Einige Freunde fragen ihn nun um Rat, wenn sie nicht wissen, was sie zum ersten 

Date oder zu Mutters Geburtstag anziehen sollen. 

Das bringt ihn auf die Idee, einen eigenen Channel zu gründen, 

einen Channel über Mode – von Jungs für Jungs. 

Seitdem beschäftigt er sich viel mit Klamotten, Schuhen, Kosme-

tik und Schmuck. Auch Hüte, Mützen und Tücher gehören zu 

seinem Style.

Hipster-Hugh nennt er sich. Jede Woche erscheint ein 

neues Video von ihm. Immer beginnen seine Clips mit 

einem Intro und seinem Logo. Dann nimmt er seine Fans 

mit auf den Weg durch seinen begehbaren Kleiderschrank.

In dem neusten Clip präsentiert er sich mit Jackett und Kra-

watte, dazu eine schwarze Jogginghose und orange Sport-

schuhe. 

Hipster-Hugh hat mittlerweile fast eine Millionen Klicks. 

Nicht nur Jungs schauen sich die Videos an. Auch die 

Mädels lieben seine Modetrends – oder vielleicht sogar 

ihn, denn er ist wirklich ein cooler Typ. 

Text 1 –  Ein Modechannel für Jungs
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AB 2 –  Das Zirkuskind Clarissa

1.  Welche Antwort stimmt? Kreuze an:

Der Zirkus heißt 

a) Sarasani  b) Sarissima  c) Samilla

Clarissas Aufgabe ist es

a) das Zelt aufzubauen

b) die Plakate aufzuhängen

c) sich um die Tiere zu kümmern

Wie viel Pudel haben sie:

a) zwei   b) drei   c) vier

2.  Vervollständige die Sätze:

Zuerst galoppieren sie ihre 

Pferde

bis sie den Trick in der Show 

zeigen können.

Am späten Nachmittag

hintereinander an.

Es wird noch eine Weile 

dauern

ist das Zelt aufgebaut.

Dabei müssen sie genau

auf das Tempo der  anderen 

achten.

3.  Lies die Anzeige. Würdest du dich bewerben?

Wir suchen für den Sommer einen jungen Menschen, der mit uns mitziehen möchte. 

Du musst die Zirkusluft lieben und mutig sein. 

Bewirb dich noch heute über unsere Homepage. 

Begründe deine Antwort:
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Lesen ist ein Schlüssel zu zahlreichen Erkennt-
nissen, Aktivitäten und sozialen Beziehungen in 
unserer Gesellschaft. 

Lesen hilft bei der Orientierung in der Welt, leis-
tet einen bedeutenden Beitrag zur Entfaltung der 
Persönlichkeit und ist ein zentrales Instrument für 
den Erwerb von Bildung. 

Auch im schulischen Kontext gilt Lesen als Schlüs-
selkompetenz, da es den Zugang zu den meisten 
Inhalten aller Fächer und ein lebenslanges Lernen 
in der Wissensgesellschaft ermöglicht. 

Bei der Entwicklung der Lesekompetenzen spielt 
die Schule eine große Rolle. Eine systematische 
und umfassende Leseförderung ist deshalb ein 
wichtiges Ziel.

Die Schulung der Lesefertigkeit bildet dabei ein 
gleichberechtigtes Fundament neben der Steige-
rung der Lesemotivation und des Leseverständ-
nisses.

Dabei muss das Lesen vom Kind als etwas Be-
deutsames wahrgenommen werden. Die Lesefer-
tigkeit bedarf einer intensiven Schulung.

Lernstandsanalyse
Die Möglichkeit zur Erfassung des individuellen 
Lernstands durch unterrichtspraktisch bewährte 
Methoden erlaubt es, jedem Kind seinem Leis-
tungsvermögen entsprechende Übungen zur 
Schulung der Lesefertigkeit zuzuordnen.

Relevante Lerninhalte
Eine Auswahl von besonders relevanten und ef-
fektiven Übungen zur Schulung der Lesefertigkeit 
mit dem Schwerpunkt auf der Wort- und Satze-
bene sind für den direkten Einsatz im Unterricht 
aufbereitet.

Individualisierende Übung und 
Vertiefung
Die Möglichkeit, an unterschiedlichen Texten auf 
unterschiedlichen Ebenen der Lesefertigkeit indi-
vidualisierend zu üben und die bereits erworbenen 
Kenntnisse zu vertiefen, wird durch direkt einsetz-
bare Kopiervorlagen mit Laufzettel sichergestellt 
– das sorgt für Kompetenzerlebnisse bei den Schü-
lerinnen und Schülern.

Der Unterricht: abwechslungs-
reich und reflektiert
Wechselnde Sozialformen und Methoden garan-
tieren einen abwechslungsreichen freudvollen 
Unterricht. Alle aufbereiteten Texte und Materiali-
en sprechen die Kinder im besonderen Maße an. 
Dies sorgt nicht nur für zahlreiche Sprechanlässe, 
sondern auch für individuelles, aktives und selbst-
bestimmtes Lernen.

Lesebegleiter – Portfolioarbeit 
Um in der Schule Kompetenzziele, Lernstand 
und -entwicklung transparent zu machen, ist die 
Portfolioarbeit ein passendes Instrument, die 
Lernanstrengung von Schülerinnen und Schülern 
als selbstwirksam erleben zu lassen. Die direkt 
einsetzbaren Kopiervorlagen zur Portfolioarbeit in 
Form eines sogenannten Lesebegleiters unterstüt-
zen die Reflexion des individuellen Lernwegs und 
fordern die Lehrkraft als Lernbegleiter.

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg und Freude bei der 
Durchführung.

Katja Köhler und Lorenz Weiß

Vorwort
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A  Theoretische Fundierung

0. Leseexperiment 

Schaffen Sie es, den Inhalt des Textes zu entschlüsseln?

Wie gehen Sie vor? Welche Hilfen nehmen Sie in Anspruch?

1	 LieII  OmI,  lieIII  OpI !

2	 GeIIIII  waIII  wiI  miI  deI  KlIIII  auI  deI  

3	 BauIIIIII.

4	 WiI  haIII  KüII  unI  SchwIIII  geIIIII

5	 unI  HüIIII  unI  IInen   HIII. 

6	 DII   BauII   haI    geIIII:

7	 „PfIIII   haIII   wiI   niIII   meII , 

8	 wIII   deI   TrIIIII   jeIII   allII   maIII .

9	 VieII   GrIII   

10	 voI   euIII  SuIIIII 

Nach: http://www.learn-line.nrw.de/angebote/gslesemodule/modul1/index.html, 
Landesinstitut für Schule • NRW2003, abgerufen am 5.2.2010.

1. Was ist Lesen?
Lesen ist ein höchst komplexer und konstruktiver Prozess der Verständigung, der Übermittlung von 
Inhalten und Informationen. 

Lesen bedeutet immer Sinnentnahme und Sinnverstehen (Decodieren). Dabei geht es um eine aktive 
Konstruktion der Textbedeutung: Der Leser konstruiert sich hypothesenüberprüfend seine subjektive 
Wirklichkeit des Gelesenen. Die im Text enthaltenen Aussagen werden aktiv mit dem Vorwissen, aber 
auch mit dem Weltwissen (vgl. Sabine Gross: In Wedel-Wolff 2006, S. 54) und dem Sprachwissen eines 
Lesers verbunden.

Annegret von Wedel-Wolff beschreibt das Lesen als eine Nutzung unterschiedlicher Informationsquellen 
beim Erlesen (vgl. Wedel-Wolff 2006, S. 54ff).
Dazu gehören: 
•	 wortinterne Informationsquellen (Buchstaben, Buchstabengruppen, Silben, Signalgruppen, Morphe-

me)
•	 textinterne Informationsquellen (semantische Zusammenhänge, Textstrukturen, syntaktische Ein-

schränkungen)
•	 außersprachliche Informationsquellen (Bilder und Situationskontext)

Lesen ist zusammenfassend ein Prozess, der auf Sinnverstehen gerichtet ist (Decodieren). Zugleich 
beinhaltet Lesen aber auch das Recodieren, das Rückübersetzen von Buchstaben in Laute und Ver-
schleifen zu Wörtern (Beginn des Schriftspracherwerbs, der Graphem-Phonem-Korrespondenz). 

http://www.learn-line.nrw.de/angebote/gslesemodule/modul1/index.html
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	 Recodieren 	 Decodieren

	 	
 Lesemotivation


	 Lesefertigkeit/	 Lesefähigkeit/
	 Lesetechnik	 Sinnverständnis
	 	 

Lesekompetenz

parallele Nutzung vonparallele Nutzung von
– Vor- und Weltwissen– Vor- und Weltwissen
– wortinternen,– wortinternen,
– textinternen und– textinternen und
– außersprachlichen– außersprachlichen
InformationsquellenInformationsquellen

Es gilt, die Lesekompetenz des einzelnen Schülers zu fördern. Zur Lesekompetenz 
zählen u. a. Lesemotivation, Lesefähigkeit und Lesefertigkeit.

2. Begriffsklärung Lesefertigkeit
Eine Handlung, die zu Beginn durch die bewusste Aneignung einer bestimmten 
Handlungsweise entwickelt und automatisiert wird, nennt man Fertigkeit.

Dies hebt den technischen Aspekt des Lesens, der im Schriftspracherwerb beginnt, hervor: das visuelle 
Wahrnehmen von graphischen Zeichen, das Zuordnen zu Lauten (Graphem-Phonem-Korrespondenz, 
also das Recodieren) und das Synthetisieren der Laute. 

Ziel der Lesefertigkeit ist die Steigerung des Lesetempos und der Lesegenauigkeit.

Lesefertigkeit umfasst 
•	 Graphem-Phonem-Korrespondenz,
•	 die Differenzierung der Wahrnehmung auf der Ebene der Buchstaben, Wörter und Sätze, 
•	 die Förderung im Bereich des Lesefeldes,
•	 Klanggestaltung.

Wichtig: 

Lesefertigkeit beinhaltet mehr als die reine Reduktion auf die Lesetechnik, vielmehr 
zielt sie von Anfang an auf die Sinnerschließung ab.  

Wenn es um den Erwerb von Lesekompetenz geht, findet von Beginn an eine Wech-
selwirkung zwischen Lesefertigkeit und Sinnentnahme statt (vgl. Recodieren und 
Decodieren). Es geht um das Verstehen schriftlich fixierter Informationen und gleich-
zeitig um die Differenzierung und Vervollkommnung dieses Verstehens.

Abgrenzung zur Lesefähigkeit: 
Darunter versteht man die Fähigkeit, den Inhalt des Gelesenen zu verstehen und Informationen aus 
einem Text zu entnehmen (Decodieren). Dazu bedarf es u. a. einer sprachlichen Kompetenz (Wortschatz, 
Grammatik), einer ausreichenden Konzentration auf den Inhalt, Lesestrategien und voraussetzend 
Lesetechnik.

Lesekompetenz wiederum beinhaltet die Aspekte des Leseinteresses/der Lesemotivation, der Lesefer-
tigkeit sowie der Lesefähigkeit.
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3. �Ausgewählte Übungen zur gezielten Steigerung  
der Lesefertigkeit 

Annegret von Wedel-Wolff und Wolfgang Menzel nennen eine Reihe an allgemeinen Übungsgrundsät-
zen, die aus der Lernpsychologie her bekannt sind (vgl. Wedel-Wolff, 2006, S. 17 und Menzel, 2002, 
S. 7–14.).

Ausgewählte allgemeine Übungsgrundsätze: 
•	 gut durchdachte Einführung der Übungen
•	 sinnvoller Zeitrahmen 
•	 Übungserfolg ermöglichen  

wichtig dabei: Reflexionsphasen
•	 Bereitschaft zum Üben erhalten oder wecken
•	 ohne Hilfe von Erwachsenen durchführbar
•	 zielgerichtete Übungen
•	 auf Lernstandsanalysen/-beobachtungen beruhend
•	 das wiederholende Üben des Lernstoffs zulassen und anregen
•	 abwechslungsreich gestaltet sein
•	 Variationen zulassen
•	 mit Anwendungssituationen verbinden 

Spezielle Übungen zur Steigerung des schnellen und genauen Lesens der Lesefertigkeit: 

Ziel von Übungen ist es, etwas Bekanntes, das der Schüler zum Teil bereits beherrscht, zu wiederholen, 
um es zu erhalten und zu festigen (vgl. Menzel, 2002, S. 7–14). Konkret heißt das für die Lesefertigkeit, 
dass den Schülerinnen und Schülern das Prinzip der Lesetechnik bereits bekannt ist, es aber nun da-
rum geht, die einzelnen Fertigkeiten weiter zu festigen und auszubauen, mit dem Ziel der geschulten 
Wahrnehmung zur raschen Aufnahme optisch fixierter Informationssignale (Buchstaben, Signalgruppen, 
Wörter etc.) (vgl. Ritz-Fröhlich, 1973, S. 25 und 37).

Spezielle Übungen dienen genau dieser Art von Wahrnehmung, die das Ziel der Lesefertigkeit des 
schnellen und genauen Lesens unterstützt: 
•	 Übungen zur visuellen Wahrnehmung
•	 Übungen auf der Buchstabenebene
•	 Übungen auf der Wortebene
•	 Übungen auf der Satzebene
•	 Übungen zur Klanggestalt

Im Folgenden sind die einzelnen Übungen zum Selbststudium aufbereitet.

Kreuzen Sie jeweils an:
1. 	Diese Überschrift passt am besten zur Abbildung.
2. 	Diesen Beitrag leistet die jeweilige Übung im Hinblick auf die Lesefertigkeit. 

(Es sind Mehrfachankreuzungen möglich!)
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3.1. Hinweise zu den Übungen

Übungen zur visuellen Wahrnehmung

Diese Übungen haben auf den ersten Blick scheinbar nichts mit dem Lesen zu tun.

Diese Übungen zur visuellen Wahrnehmung haben zum Teil voraussetzenden, aber auch begleiten-
den Charakter, d. h. es ist sinnvoll, diese Übungen nicht nur im Schriftspracherwerb, sondern den 
Kindern auch später immer wieder anzubieten.

Übungen zur visuellen Wahrnehmung dienen zur 
Schulung von
•	 Konzentrationsfähigkeit
•	 Beweglichkeit der Augen
•	 genauem Hinsehen
•	 Wahrnehmung von Details

Beitrag zur Lesefertigkeit
•	 zur Graphem-Phonem-Zuordnung
•	 zur schnelleren Wortdetailerfassung
•	 zur visuellen Diskriminierung von Buchstaben
•	 zur größeren Fixationsbreite und Blickspanne
•	 zu gewandterem Blickrichtungswechsel

Lösen Sie das Testangebot auf Seite 11!

Übungen auf Buchstabenebene

Auf der Buchstabenebene geht es um Übungen, die die Buchstaben-Laut-Beziehungen festigen 
(Graphem-Phonem-Korrespondenz).

Diese Übungen fallen vornehmlich in den Schriftspracherwerb (1. und 2. Jahrgangsstufe). 

Beitrag zur Lesefertigkeit:
•	 Identifikation und Diskriminierung von Lauten und Buchstaben
•	 Festigung der Graphem-Phonem-Beziehungen
•	 Synthetisieren von Wörtern

Ziel ist es, die Lesefertigkeit im Sinne des Lesens als Technik des Synthetisierens von Lauten zu 
schulen.

Lösen Sie das Testangebot auf Seite 12!
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Übungen auf der Wortwahrnehmungsebene

Übungen in diesem Bereich dienen dem schnelleren visuellen Wahrnehmen von Wort- und Signal-
gruppen, Wortdetails und auch kurzen Wortbildern.

Dadurch soll eine Abkehr von dem Zusammenlesen einzelner Laute und Buchstaben erreicht werden, 
wie es zu Beginn des Schriftspracherwerbs bei Kindern häufig vorzufinden ist.

Beitrag zur Lesefertigkeit:
Das rasche Wiedererkennen
•	 von Wortdetails und Wortbausteinen (z. B. Signalgruppen: „ee“, „eck“ „uppe“, Vor- und Nachsilben 

etc.) 
•	 von Wortbildern 
•	 Wortdurchgliederung (z. B. zusammengesetzte Namenwörter)
führt
•	 im Zusammenhang der Nutzung von semantischen und syntaktischen Wissen
	 sowie
•	 dem Einbezug von Vor- und Erfahrungswissen 
zum schnelleren und genaueren Lesen.

Lösen Sie das Testangebot auf Seite 13!

Übungen auf der Satzebene

Auf der Satzebene geht es darum, das synthetisierende Lesen weiter zu reduzieren und stattdessen 
größere Einheiten (inhaltliche Sinneinheiten) in den Blick zu nehmen.

Dadurch wird ein flüssigeres Lesetempo erreicht. 

Beitrag zur Lesefertigkeit:
•	 Erweiterung der optischen Blickspanne
•	 Nutzung von syntaktischen und semantischen Begrenzungen
•	 technische Aspekte: Zeilensprung, Einhalten von Satzgrenzen
•	 Finden und Nutzen von Sinneinheiten 

Gleichzeitig wird die inhaltliche Komponente mit einbezogen, sodass eine Wahrnehmungsverkürzung 
durch Sinnantizipation eine Steigerung der Lesefertigkeit bewirkt. 

Lösen Sie das Testangebot auf Seite 14!
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Übungen für das klanggestaltende Lesen

Bei diesen Übungen korrespondiert die Wortdetailerfassung mit der Sinnerfassung und der Wahr-
nehmungsverkürzung durch Sinnantizipation.

Dieser Bereich betrifft ausschließlich das laute Vorlesen!

Hier müssen im Gegensatz zum stillen Erlesen die Symbole noch in gesprochene Sprache, in Klang 
umgesetzt werden.

Die lautrichtige Wiedergabe von Schriftzeichen, verbunden mit der Sinnerwartung erfordert eine 
angemessene Betonung.

Beitrag zur Lesefertigkeit:
•	 Nutzung von syntaktischen und semantischen Begrenzungen
•	 Nutzung von Sinneinheiten
•	 Miteinbeziehen des inhaltlichen Aspekts
•	 flüssigeres Lesetempo
•	 technische Aspekte: Zeilensprung, Einhalten von Satzgrenzen

Lösen Sie das Testangebot auf Seite 15!


